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Oppenau-Ibach. Zwölf 
Abteilungsproben liefen in
der Freiwilligen Feuerwehr 
Oppenau, Abteilung Ibach, 
im vergangenen Jahr (ohne 
Atemschutz und Probenteil-
nahme in anderen Abteilun-

gen). Abteilungskommandant 
Hubert Huber zeichnete die
fleißigsten Kameraden in
der Hauptversammlung aus:
Georg Birk, Stephan Birk,
Stefan Baumann, Ludwig
Panter, Tobias Panter,

Clemens Spinner, Andreas 
Springmann, Philipp Treier.
Der Abteilungschef selbst
gehört ebenfalls dazu. Als 
Anerkennung durfte jeder 
eine Feuerwehr-Wollmütze in
Empfang nehmen: (v. l.) Ste-

phan Birk, Stefan Baumann, 
Andreas Springmann, Georg 
Birk, Clemens Spinner, To-
bias Panter, Ludwig Panter, 
Philipp Treier, Abteilungs-
kommandant Hubert Huber.

Foto: Bernhard Huber

Wollmützen für engagierte Feuerwehrmänner

Die Frauenfasent gehört 
zu den närrischen Tra-
ditionsveranstaltungen 
in Bad Peterstal. Die
humorvollen Auftritte
sorgten für viele Lacher.

Bad Peterstal-Griesbach
(juf). Mit dem Gedenken an die 
kürzlich verstorbene Monika
Huber begann die Frauenfa-
sent im Pfarrsaal St. Bernhard
in diesem Jahr ungewohnt,
aber passend, schließlich hat-
te sie jahrelang einen aktiven 
Part dabei gespielt. Eine Pre-
miere war auch die Modera-
tion, die von Birgit Maier und 
Stefanie Müller als Putzfrau-
en in sehr lebendigen und hu-
morvollen Dialogen übernom-
men wurde. 

Die bezaubernden Auftritte 
des kleinen und des mittleren 
Balletts, der jüngsten Frauen 
an diesem Abend, erfreuten die 
Großen mit ihrer Natürlichkeit 
und Tanzfreude. Die Vorsitzen-
de der veranstaltenden Frau-
engemeinschaft Bad Peterstal
Gisela Wiegert, als Schnecke 
kostümiert, begrüßte gemein-
sam mit ihrer Tochter Marion
Schindler die fast ausschließ-
lich weiblichen Gäste. Die Art,
wie beide sich dabei aufzogen
(„du schleimsch do rum“), er-
zielte die ersten Lachsalven an
diesem Abend, der „wunderlus-
tig unterhaltsam“ werden soll-
te, so Wiegert. 

Marion Schindlers überdi-
mensionierter Teller, den sie
für das anschließende Büf-ff
fet mitgebracht hatte, wurde 
mit verständnisvollem Lachen
quittiert, schließlich sind Men-
ge, Auswahl und Qualität bei
der Frauenfasent legendär.

„Die Frau mit Hut“ Gise-
la Matteit nahm den Prospekt 
über ihre gewonnene Kreuz-
fahrt auf der MS Aida genaues-
tens unter die Lupe. Als Kabi-
nentyp wünschte sie sich „am 
liebsten einen mit schwarzen 
Locken“. Aus Umweltschutz-
gründen entschied sie sich 
dann aber doch anders: „Da-
heim im Schwimmbad isch es 
au ganz nett, schad nur, e Kabi-
nentyp isch seller Badmeister 
net“. Bewegung ins Publikum
brachten die Turnerfrauen 
Ursula Waidele, Carmen Rap-
penecker, Maria Hofsäß, Hed-
wig Schindler und Ursula
Streck mit ihren Liedern. „Ar-
me hoch, Arme runter und 
nach vorn“ sangen sie, und alle 
mussten mitmachen, um nach 

dem reichlichen Essen in den
Bäuchen Platz fürs Dessert zu 
schaffen. Ulrike Maier staunte
als 20-jähriger Computerfach-
mann nicht schlecht über die
Schreibmaschine, die Christia-
ne Kimmig zur Reparatur mit-
brachte. „Isch des e Erbstück?“ 
fragte sie verständnislos und 
stellte fest, „die hat gar kei-
nen Monitor“. Die Feststellung, 
dass die Schreibmaschine bis-

her erst drei Mal repariert wer-
den musste kommentierte sie 
„dafür hätte sie scho 36 Com-
puter wegschmisse könne“. 

Vertauschte Rollen

Als hinreißende Überra-
schung an diesem Abend mar-
schierte das Ehepaar Schind-
ler in vertauschten Rollen
ein: Hedwig mit Lederhosen 
und Martin als ihr „Schwarz-

waldmädel“ im übergroßen 
Outfit legten zur gleichna-
migen Melodie ein Tänzchen 
aufs Parkett. Verständigungs-
schwierigkeiten hatten Car-
men Rappenecker und Maria 
Hofsäß, die sich an der Bus-
haltestelle über den Choleste-
rinspiegel zu unterhalten ver-
suchten. 

Dabei mimte Maria Hofsäß 
diejenige, die nur „Spiegel“ 
verstand und meinte „ich muss 
abnehme, ich hab minner Spie-
gel scho der Breite nach uff-ff
ghängt und jetzt hab i koi Platz
meh drin“. „Es isch aber au
verflixt, dass Kalorien besser 
schmecke müsse, als Vitami-
ne“, die Richtigkeit dieser Aus-
sage der moderierenden „Putz-
frauen“ konnten die Frauen
beim Desserbuffet überprüfen. 
Als „Quarkdasche“ räsonier-
ten sie in einem eigenen Pro-
grammpunkt über ihre Ehe-
männer. „Ich hab daheim e Ufo: 
ein unheimlich faules Objekt“, 
war eine der Sticheleien. 

Als Highlight betrat zuletzt 
Robin Jekal als „Rüdiger Karp-
fendale“ die Bühne und beklag-
te ein „Drücken und Ziehen im
Schritt“. Zunächst führte er es 
auf Wanderhoden zurück. Den 
wahren Grund, sein speziel-
les Haustier, zeigte er aber sin-
gend mit dem Lied „In meiner 
Hose wohnt ein Iltis“ und die-
sen präsentierte er auch der 
gröhlenden Frauenschar.

Frauen setzten närrische Treffer
Im Pfarrsaal St. Bernhard in Bad Peterstal stand der Humor im Mittelpunkt/Bezaubernde Auftritte//

Christiane Kimmig (links) und Ulrike Mayer diskutierten über
die Schreibmaschine ohne Monitor, die noch repariert werden
sollte  Fotos: Jutta Schmiederer

Die Ballettauftritte der Kinder sorgten im Pfarrheim für beste Unterhaltung.

Marzena und Friedemann Treiber konzertierten in der Kirche 
in Bad Peterstal. Foto: Jutta Schmiederer

Bad Peterstal-Griesbach 
(juf). „2020 ist das Jahr der 
Violine“, begrüßte Marion 
Ferrein die Besucher des Er-
öffnungskonzert der diesjäh-
rigen Saison der Konzert-
reihe Klangraum Kirche am 
Sonntag in der Pfarrkirche 
St. Peter und Paul in Bad Pe-
terstal. „Zufall hin oder her“, 
wie sie bekannte, stand ein 
„Virtuoses Violinkonzert“ 
auf dem Programm. Und dass 
Virtuosität an diesem Abend 
nicht nur ein Wort in der An-
kündigung war, davon konn-
ten sich die Besucher über-
zeugen. Musik der Klassik 
und der Neuzeit wechselten 
sich beim Konzertabend ab. 

Sonate von Bach

Friedemann Amadeus 
Treiber begann den Abend 
solistisch mit einer auswen-
dig gespielten Sonate von Jo-
hann Sebastian Bach. Ob 
Adagio, Fuga oder Presto, al-
le Teile hatte durch die ver-
wendete Molltonart einen 
melancholischen Unterton.
Treiber bewies meisterlich, 
dass die Geige viel mehr ist, 
als ein Melodieinstrument. 
Mehrstimmig, sich selbst be-
gleitend erfüllte sie das Kir-
chenschiff mit Musik. 

Der virtuose Künstler 
zeigte bei seinem Spiel eine 
unglaubliche Geschmeidig-
keit der Finger und eine ab-
solut sichere Bogenführung. 
Auch die Sonata von Sandor 
Veress aus dem Jahr 1935 in-
tonierte er allein. Während
des Spiels waren hier immer 
wieder gezupfte Elemente 
eingeflochten. 

Dabei wirbelten die Finger 
nur so über die Seiten und 
entlockten der Violine die
höchsten Töne. Gemeinsam
mit seiner Ehefrau Marzena 
Treiber-Toczko ließ Friede-
mann Treiber eine moderne
„Balada“ von György Lige-
ti erklingen. Perfekt aufein-
ander eingespielt ergänzten
sie sich im Zusammenspiel, 
dynamisch sehr fein abge-
stimmt. 

Mozartklänge

Für typische Mozart-
klängen wechselte Friede-
mann Treiber von der Vio-
line zur Viola, deren etwas
tieferer Klang perfekt das 
Geigenspiel von Marzena 
Treiber unterstrich. Alle In-
strumente des Abends besta-
chen durch reinen weichen 
Klang, durch die beiden Vir-
tuosen hervorgezaubert. 

Die Eigenkomposition
„Chwila“ von Friedemann
Treiber nach einem Gedicht 
der polnischen Nobelpreis-
trägerin Wislawa Szym-
borska schloss den Abend
ab. Charakteristisch war 
der fließende Übergang vom
Stimmen der Instrumente
über das Interludium mit fast 
zitternd kurze Bogenstrichen
und das hohe Sirren der Ele-
gia.

Wie verwegene Wasser-
tropfen perlten die Töne bei 
der abschließenden Toccata 
notturna in den Klangraum 
der Kirche. Als Zugabe wie-
derholten die beiden Künst-
ler die Balada von Ligeti für
das begeisterte Publikum in
Bad Peterstal.

Klangraum war
offen für Geigen
Friedemann und Marzena Treiber in Peterstal

Lautenbacher ziehen wieder ins Trockendock

Lautenbach (red/rüd). Am Samstag, 15. Februar, um 20 Uhr, 
findet im „Trockendock Zum leeren Bad“ die Fasenteröff-ff
nung in Lautenbach statt. Verschiedene örtliche Vereine so-
wie Gruppierungen der Höllwaldteufel werden ein buntes und 
närrisches Programm vorführen. Für Bewirtung ist gesorgt.
Eintritt: fünf Euro.

Geänderte Öffnungszeiten an der Fasnacht

Renchtal (red/rüd). Über die Fasnachtstage gelten für die 
Dienststellen des Landratsamtes Ortenaukreis geänderte Öff-ff
nungszeiten. Die Dienststellen in Offenburg, Achern, Kehl 
und Lahr, einschließlich der Kfz-Zulassungsstellen, sind am 
Schmutzigen Donnerstag, 20. Februar, Rosenmontag, 24. Fe-
bruar, und Fastnachtsdienstag, 25. Februar, nachmittags 
geschlossen. An den Vormittagen gelten die üblichen Öff-ff
nungszeiten. In Wolfach ist die Kfz-Zulassungsstelle am Ro-
senmontag ganztägig geschlossen.

Bad Mineralia eröffnet Fasent im Kurhaus

Bad Peterstal-Griesbach (red/rüd). Die Fasenteröffnung der
Narrenzunft Bad Mineralia in Bad Griesbach findet am kom-
menden Samstag, 15. Februar, im Kurhaus in Bad Griesbach 
statt. Beginn ist um 20 Uhr. Karten für Mitglieder kosten fünf 
Euro, Nichtmitglieder bezahlen sechs Euro für den närri-
schen Abend im geschmückten Kurhaus.

Tipps und Termine
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